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1. Ein handschriftliches Testament ist formunwirksam, wenn der Bedachte durch einen
maschinenschriftlichen Adressaufkleber (hier: auf einem Briefumschlag) benannt werden soll. Das
Schriftformerfordernis für eigenhändige Testamente stellt eine grundsätzliche
Wirksamkeitsvoraussetzung dar, von der auch im Einzelfall nicht abgewichen werden kann.

2. Eine Verfügung von Todes wegen ist auch dann formunwirksam, wenn die Zuwendung dergestalt
erfolgen soll, dass zur Person des Bedachten nur ein Symbol (hier: Pfeil) weist, denn bei Symbolen
handelt es sich nicht um eine Schrift, die auf ihre Eigenhändigkeit hin untersucht werden könnte.
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